
hieraus obgemeldte inMnvLniemien, sonderlich daß man
das folgende gantze Jahr mit Anno i6Zmrec oder bezeich¬
ner/und wäre demnach wurcklich das m Jahr.

In Erwegung dessen und anderer obangeführten
Vernunfft-Schlüssenund Ursachen bleibets wohl dabey
undklärlich genug zu erweise/daß das neue oder xvmdese-
cuium nicht mitAnno i7oossondern vielrnehr mitAnno 1701
seinen Anfang habe; weiches dann auch hieraus zu erse¬
hen ist/daß wie die Zahl 7 mir der Zahl 8 keine Vermi¬
schung und Gleichmß hat/ also hat das neue xvmde 8ecu-
ium mit dem xviiden keine Vcrwandniß; sondern die
Jahr-Zahl Anno 1700 gehört sämtlich zum verstrichenen
und nmnehr comxieten xviidenäLLuiozMdessen gäntzü-
cher Erfüllung.

Das V. Kapitel.

-M-Annenhero muß man sich fast wundern/daß so vie-
auch Gelehrte in die Welt geschrieben und xrobi-

reu wollen/ daß das neue^ecuium mit Anno ^722 ange¬
gangen si'y. Es scheinet/als wenn dieselben sich in ihrem
plLtüppolico oder vieünehr Oxinion übereilet haben/ mit
dem Worte §ecuio, und also das zu Ende gehende 8ecuiunr
mit dem neu-angehenden conlnnäirr.

Jnmassen dazmnahl Anno 1699 und 1792 sun-
den sich viel Leute/welche sich erfreueten/daß sie nunrnehro
ein 8Lcuium erlebet hätten; diese Redens-Artaber war
nicht ÄccurENd wohl gefttzet; denn ein anders ists/ ein
8ecu!uin nernlich das i7deoder dessen Vollendung zu erle¬
ben mit Anno 1720; ein anders aber ist/ ein neues secuium,

' nemlich



nemlich das M mit Anno 17^ in seinem Leben zu errei¬
chen und zu erle cn.

Die obgedachte unsteihe imxregion und Deutung
des Worts r>ecuii hat nicht wenig zu mehr berührter
Streit-Frage beygetragen; wie auch das letztere Römische
Jubel-Fest und Jahr / so bey Ausgang des Jahrs 1699.
in der Christ-Macht zu Rom seinen Anfang genommen;
weswegen auch die Jesuiten daselbst eilte ungleiche Opini-
vn und Streit erregten/da sie doch selten aus der Kirchen-
Historie wissen/daß die Röm. Kirche das Jubel-Fest oder
Jahr mit dem letzten oder Schluß-Jahr des 8ecuü ge¬
wöhnlich gehalten und ceiebrirer hatte; wie denn solches
der damahlige oder unlängst verstorbene Pabst innocem.
2Lii gar wohl erkläret und denen Herren Jesuiten zu
Rom darbey eine keprimLnäegegeben/daßsiedieLKrono-
loxie oder dieRömische Kirchen-Historienicht genauer wü¬
sten und verstünden.

Denn dazumahl bey instehendem Jubel-Feste zu
Rom hatte ein gewisser Gelegenheit genommen/
von demselben etwas zu schreiben/und von denen Jesuiten
ceniiren lassen; Jugleichm hatte der ^Utor des Römi¬
schen visrii in der Vorrede dessen auch gedacht / daß das
damals küssende r/ooteJahr den Anfang machete zu dem
bevorstchenden achtzchenden §ecuio.

Nachdem nun gemeldter Pabst innocentms solches ge¬
sehen und gelescn/ließ er dem Pädstlichen Cammer-Blrch-
dnrcker uno dem ^mori einen scharffen Verweist deßwe-
gen geben. Alleine bemeldtcr Btlchdrucker wendete da¬
gegen ein zu stiner Entschuldigung / daß er in einem Ge¬
bet uche/so die Jesuiten vor ihr Temwariumharten dru¬
cken lasser /oiefts gesehen und also solches ihnen nachge. hau

Harre/



bärtc/warealfo-urch-ieselbenverführttworden/nach-eln
sic bißhero untereinander gewettet harren/ daß wiralde-
reirs/ (vsn selbiger Zeit zu rechnen und zu reden) in dem
neuen oder ibden 8ec,üo lederen.

Der besagte Pabst aber gab ihme zur Antwort/daß
d^e Jubel-Jahre niemals mit dem Anfänge des neuen/
sondern zum Beschluß des alten §ecuii gefeyret wurden.
Das neue oder^de 8ecuium aber nähme seinen Anfang
nichtcbean/alsmit den; Jahr i/oi.

Solchergestalt und rnit des Pabsts Ausspruche
werden diejenigen gleichfals überleget / welche das neue 8e-
cuium auff das Jahr 1700 setzen wollen / und zu ihrem
Grund und Beweiß das Römische zudiieum unter an¬
dern angeführet haben.

Wovon dieses Orts weiter nicht zu melden/ son¬
dern man überlasset dieSache denen unpartheyifch-gestnne-
ten Verständigen ferner zu überlegen und zu juäiciren.
Im übrigen wünschet man / daß bey diesem neuen
Christ!. 8ecuio aller unnöthige Streit in der Christenheit
auffgehoben und das Blutvergießen in Europa mit dem
Eingänge desselben ein Ende nehmen möchte.

Wiewohl der gegenwärtige Zustand und streitsüch¬
tige Konjunkturen ein anders proZnotticiren/daßnemlich
das I8de8ecuium nicht viel friedfertiger lauffen möchte als
das vorhergehende/wo nicht der HErr der Heerscharen/
der die Könige und dero Reiche in Händen har/die Begier¬
de zu kriegen und ruehr Länder zu gewinnen/in einen be¬
ständigen Frieden verwandelt/ wovon imsolgenden mit
mehrern zu melden stehet.
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